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weiſen Thomas von Aquin ſagt auch 57  Itamn iStam Saneti 1101H

dueunt Sine peccatis venialibus.“ (3 7 20
Wir ſind Qher der Anſicht, daß ein Beichtvater, der ſich

löblich bemüht, nach dem Wunſche des Papſtes die tägliche Kom
munion befördern, ſich mit der Nir des Dekretes, wie ſie vor
16gt, egnügen und weder dem einen noch dem anderen dieſer EL?·

ſich anſchließen ſoll Wenn eine ewiſſe Unbeſtimmtheit bezüglich
der beſprochenen rage ImM Dekrete vom 2 Dezember 1905 eſtehen
bleibt, ſo 10 auch nicht, enn b ſich dieſe Unbeſtimmtheit
hält; leiſtet durch dieſes Verhalten vielmehr einen beſonderen Ge
horſam das Oberhaupt der Kirche

In MüllendorffSt Andrä (Kärnten).
VI (Kontraktbrüchig 7) Nachfolgender Aſuiſt mir jüngſt

zur Löſung vorgelegt wor en;
Ein Aſſekuranz⸗Beamter iſt beauftragt, die Urſache eines Brandes

ù unterſuchen; da findet EL Im abgebrannten Quſe ern Petroleum⸗
E  0 Nun beſagen einerſeits die Statuten der betreffenden Aſſekuranz⸗
Geſellſchaft daß diejenigen, welche ein Petroleum⸗Depot halten, kei nen

Anſpruch auf Auszahlung der Verſicherungsſumme aben, anderer—
Ei war In dieſem Falle das Petroleum durchaus nicht die Urſache
de Brandes, da der Beamte 10 L  6 ganz unverſehrt an
Damit un der Kaufmann keinen Anſtand Zahlung der Ver
ſicherung finde, gibt dem Beamten 1000 Schweiggeld. Die
Geſellſchaft 30 o ohne Anſtand Verſicherung.

ſt der Beamte reſtitutionspflichtig bezüglich des Schweig⸗
eldes? 2 bezüglich der Verſicherung? Wem iſt Im be
jahenden Falle reſtituieren?

Löſun
Nach der Frageſtellung hat ſich H·  der Verſicherungs-Beamte ſeiner

Hehlere 11 tribunali COnfessionis angeklagt. on mu zuerſt
bezüglich des Kaufmannes gefragt werden, ob dieſer zur Reſtitution ver
pflichtet ſei Beamter nd aufmann ſtellen ſich dar als COOperatores 0
damnum. In der Reihenfolge dieſer „Kooperatoren“ OImm aber
zuerſt der zubens und Consulens und dann der mutus reſpektive
1101 Obstans.

Der Aufmann hat den Vertrag gebrochen. mne Ver
ſicherung iſt enn bilateraler Kontrakt. „Du zahlſt miu ſo und ſoviel
Beträge und ich 30 die proportionierte Summe Qus, enn das
Haus durch fremdes Verſchulden oder durch Cln Elementar⸗Ereignis
aAabbrenn Ci Teile ſind gehalten, die einzelnen Beſtimmungen des
Kontraktes gewiſſenhaft 3 beobachten.

ler In unſerem Fall handelt eS ſich Um einen eklatanten
Kontraktbruch und noch dazu In einem Punkte, den die Geſellſchaft
als COnditio Sine gua absolute 1101 aufgenommen 0 Der Kauf
ann hat kein Recht auf die CETL iſt dadurch als einer
168 allena reicher geworden. Und weil un erſter Linie reicher
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geworden iſt aliena und noch dazu der jubens, ſo iſt auchIn erſter Linie zur Reſtitution ver  1  E
In zweiter Linie obliegt dem Verſicherungs-Beamten die Reſti⸗

tutionspflicht.) Er iſt davon frei, enn die principalis reſti
tuiert hat 15 581) Umgekehrt aber iſt die Princi-
Dalis verpflichtet, den Verſicherungs⸗Beamten chadlos zu halten, falls
2 den ganzen Schaden gut gemacht hat

Im letzteren Fall, enn der Kaufmann nicht reſtituieren will,
und der Beamte ni hat nde sOlvat, muß doch die 1000
Schweiggeld der Geſellſchaft auf irgend eine Weiſe zukommen laſſen

Reſtituier der Kaufmann die Principalis, ſo diktiert
wohl die ernunft, daß beiden CO00Peratores PIO rata 11 80u-
dum reſtituieren, der (COnsulens 9000 X der mutus die 1000
Schweiggeld. Denn die ſtillſchweigende Bedingung, die 1000 nUuL
zu zahlen, die Verſicherungsſumme ſichergeſtellt iſt, entfällt.

meine Aber, daß ſich der Beamte die 1000 weig⸗
geld chalten kann, enn der Aufmann reſtituiert und dieſe 1000
von ihm nicht zurückverlangt. Denn war der Kaufmann Sciens
und VOlens und mußte auf twaige fatale Eyventualitäten von ne.  2  —
herein gefaßt ſein Wird der Beamte hnehin zur vollen Reſti

—
tution herangezogen, wenn der Kaufmann nicht reſtituieren will

1 St Florian Ir Gſpann
VII (Syphilis In der he.) une Ehefrau Tfährt, daß

ihr Mann Iitt erkrankt iſt Muß oder kann ſie wenigſtensdas heliche en mit ih fortſetzen, zuma da der kranke Mann
hoch und feierli eteuert, bE 0 die Krankheit ſich nicht durchſeine zugezogen?

Da dieſer Fall nfolge der Unſittlichkeit, die Iin den großenStädten herrſcht nicht ſelten vorkommt und recht ſchlimme Onſe⸗
quenzen nach ſich ziehen kann, bedarf derſelbe einer eingehenderen
Löſung. Wenn der Ehemann durch formellen Ehebruch ſich dieſe häßliche Krankheit zugezogen hat, ſo hat c QAmit das auf das
dehitum COniugale verloren. Mithin kann ihm die Frau die ehe
liche Beiwohnung verweigern. So lehren einſtimmig alle Moraliſtenund Kanoniſten, geſtützt auf V. 31 — 32; XIX, 9 1e
auf 25 19 III 32 E Eigenſchaften dieſer Ehe
bruch Aben muß, und ob auch ſodomitiſche und beſtialiſche Hand
lungen dieſelbe Wirkung hervorbringen, intereſſiert uns weniger bei
der Löſung obigen Falles Deshalb gehen wir hier nicht naher auf
dieſe Punkte eun Der Mann behauptet, EL 0 ſich die 1U¹
ohne ſeine zugezogen. Verdient dieſe Ausſage Glauben? Nach
dem gegenwärtigen Stand der Medizin iſt Ohne des Ange
ſteckten eine Uebertragung der Syphilis reilich möglich, aber nicht

QAmt. der cContra justititam ich verfehle, wird verlangt Ut0fficio Obligetur Ut culpabiliter 110H impédierit C) Ut Sine STaVIincommodo damnum Avertere potuerit.


